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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zum Anheben und wieder Absetzen einer Pfanne (9)
zur Behandlung von flüssigem Metall (8) in der Pfanne (9)
mittels einer Behandlungseinrichtung (3), wobei die Vorrich-
tung (1) umfasst:
– mindestens drei vertikal ausgerichtete Metallstreben (2),
– mindestens zwei horizontal ausgerichtete Querstreben
(2a), wobei eine jede Querstrebe (2a) zwei der Metallstreben
(2) miteinander verbindet und an diesen befestigt ist,
– zwei Querbalken (5), wobei ein jeder Querbalken (5) in
vertikaler Richtung beweglich mit einer der Querstreben (2a)
verbunden ist,
– mindestens ein Positionierungselement (4) zur Bewegung
jeweils eines Querbalkens (5), wobei jedes Positionierungs-
element (4) einerseits mit einer der Querstreben (2a) und an-
dererseits mit einem der Querbalken (5) verbunden ist, der-
art dass die Querbalken (5) voneinander unabhängig beweg-
lich sind,
– jeweils ein mit dem jeweiligen Querbalken (5) verbundenes
Pfannenaufnahmeelement (7), mittels welchem die Pfanne
(9) aufnehmbar ist, und
– mindestens ein Positionierungsmittel (4') zur Ausrichtung
einer Position des jeweiligen Pfannenaufnahmeelementes
(7).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Anheben und wieder Absetzen einer Pfanne zur Be-
handlung von flüssigem Metall in der Pfanne mit-
tels einer Behandlungseinrichtung. Weiterhin betrifft
die Erfindung eine Anlage zur Behandlung von flüs-
sigem Metall, insbesondere eine Anlage zur Entga-
sung von flüssigem Metall, wie eine Ruhrstahl-Hera-
eus-Anlage (RH-Anlage), mit einer solchen Vorrich-
tung. Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zur
Behandlung von flüssigem Metall in einer Pfanne mit-
tels einer Behandlungseinrichtung sowie ein Verfah-
ren zum Wechseln einer Behandlungseinrichtung ei-
ner solchen Anlage.

[0002] Zur Erhöhung der Qualität von Metallen wer-
den diese bei Bedarf in geschmolzenem Zustand
behandelt. Eine bekannte Behandlungsmethode ist
beispielsweise die Entgasung von flüssigem Me-
tall, um Reste von Sauerstoff und/oder weiteren
Gasen aus der Metallschmelze zu entfernen. Die-
ses Verfahren wird in der Regel in einer RH-An-
lage (Ruhrstahl-Heraeus-Anlage) durchgeführt. Da-
zu wird das flüssige Metall in einer sogenannten
Gießpfanne (im Folgenden nur als Pfanne bezeich-
net) unterhalb einer Behandlungseinrichtung posi-
tioniert. Die Behandlungseinrichtung, beispielsweise
ein Behandlungsgefäß mit einem evakuierbaren In-
nenraum, weist an ihrer Unterseite mindestens eine
Einlassöffnung, weiterhin in der Regel auch eine Aus-
lassöffnung auf. Zur Behandlung des in der Pfanne
befindlichen flüssigen Metalls wird dieses durch die
Einlassöffnung in den Innenraum eingebracht, insbe-
sondere eingesaugt. Dazu wird die Pfanne in der Re-
gel durch eine Vorrichtung angehoben, so dass die
Einlassöffnung und gegebenenfalls die Auslassöff-
nung in das flüssige Metall eintauchen und während
der Behandlung keine Luft in den Innenraum eindrin-
gen kann. In der Behandlungseinrichtung wird das
Metall behandelt, insbesondere entgast, und fließt im
Anschluss an den Behandlungsvorgang wieder in die
Pfanne zurück. Die Pfanne wird danach mit der Vor-
richtung wieder nach unten abgesenkt.

[0003] Die WO 2012/000218 A1 offenbart ein Pfan-
nenhebesystem aufweisend eine Rahmenkonstruk-
tion, die mittels Hydraulikzylindern angehoben wird.
Die Rahmenkonstruktion, wie auch die mit flüssigem
Metall gefüllte Pfanne selbst, weist ein hohes Eigen-
gewicht auf und erfordert entsprechend leistungs-
stark ausgelegte Hubzylinder.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine flexible
und kostengünstige Vorrichtung zum Anheben einer
Pfanne anzugeben. Weiter ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine einfach zu wartende Anlage, umfassend
eine solche Vorrichtung, anzugeben.

[0005] Die Aufgabe wird für die Vorrichtung zum An-
heben und wieder Absetzen einer Pfanne zur Be-
handlung von flüssigem Metall in der Pfanne mittels
einer Behandlungseinrichtung gelöst, wobei die Vor-
richtung umfasst:

– mindestens drei vertikal ausgerichtete Metall-
streben,
– mindestens zwei horizontal ausgerichtete Quer-
streben, wobei eine jede Querstrebe zwei der Me-
tallstreben miteinander verbindet und an diesen
befestigt ist,
– zwei Querbalken, wobei ein jeder Querbalken in
vertikaler Richtung beweglich mit einer der Quer-
streben verbunden ist,
– mindestens ein Positionierungselement zur Be-
wegung jeweils eines Querbalkens, wobei je-
des Positionierungselement einerseits mit einer
der Querstreben und andererseits mit einem der
Querbalken verbunden ist, derart dass die Quer-
balken voneinander unabhängig beweglich sind,
– jeweils ein mit dem jeweiligen Querbalken ver-
bundenes Pfannenaufnahmeelement, mittels wel-
chem die Pfanne aufnehmbar ist, und
– mindestens ein Positionierungsmittel zur Aus-
richtung einer Position des jeweiligen Pfannenauf-
nahmeelementes.

[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung hat den
Vorteil, dass im Vergleich zu bekannten Vorrich-
tungen das anzuhebende Gewicht deutlich verrin-
gert ist und daher geringer dimensionierte Positionie-
rungselemente mit verringertem Energiebedarf ver-
wendbar sind. Während im Stand der Technik oft
schwere und unflexible Rahmenkonstruktionen als
Teil der Vorrichtung zum Einsatz kommen, werden
hier leichte und unabhängig voneinander bewegliche
Querbalken eingesetzt, die selbst und deren Positio-
nierungselemente unabhängig voneinander gewartet
oder ausgetauscht werden können.

[0007] Dabei hat es sich bewährt, wenn die Metall-
streben an einem ihrer Enden zur Fixierung in einem
Untergrund vorgesehen sind. Der Untergrund kann
dabei durch ein Fundament, eine Tragkonstruktion,
einen Hallenboden usw. gebildet sein.

[0008] Bevorzugt wird mindestens ein Ende der bei-
den Enden eines jeden Querbalkens in einer ver-
tikalen Führungsschiene geführt. Dadurch wird ein
Schwingen oder Pendeln der Querbalken in horizon-
taler Richtung zuverlässig verhindert. Eine Beschä-
digung des mit einem Querbalken verbundenen min-
destens einen Positionierungselements wird zuver-
lässig vermieden. Besonders bevorzugt ist es, beide
Enden eines jeden Querbalkens in jeweils einer Füh-
rungsschiene zu führen.

[0009] Die jeweilige Führungsschiene weist insbe-
sondere eine Längsachse auf, die parallel zu den
Längsachsen der Metallstreben verläuft. Bevorzugt
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ist die jeweilige Führungsschiene einstückig mit ei-
ner Metallstrebe ausgebildet. Dazu kann eine Me-
tallstrebe eine Eingriffsnut aufweisen, in der ein En-
de des Querbalkens geführt wird. Alternativ kann die
Führungsschiene beabstandet von einer Metallstre-
be an dieser montiert sind oder ohne Verbindung zu
einer Metallstrebe an einer Querstrebe oder am Un-
tergrund befestigt sein.

[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Vorrichtung umfasst diese vier Metallstreben. Diese
sind, in der Draufsicht gesehen, insbesondere an den
Eckpunkten eines Rechtecks angeordnet. Aber auch
eine Vorrichtung mit drei Metallstreben hat sich be-
währt, wobei die Metallstreben dann in der Draufsicht
gesehen an den Eckpunkten eines gleichschenkeli-
gen oder gleichseitigen Dreiecks angeordnet sind.

[0011] Pro Querbalken können lediglich ein Positio-
nierungselement oder auch mehrere Positionierungs-
elemente vorgesehen sein. Insbesondere aber wer-
den zwei Positionierungselemente vorgesehen. Dies
ermöglicht eine gegenseitige Absicherung der Posi-
tionierungselemente bei einem Ausfall oder Versa-
gen eines der Positionierungselemente, wobei der
daran befestigte Querbalken gegen eine unkontrol-
lierte vertikale Bewegung gesichert ist.

[0012] Bevorzugt weisen die Querbalken jeweils
mindestens ein, gegebenenfalls bewegliches, Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelement auf, wo-
bei die Behandlungseinrichtung mit Hilfe der Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelemente aufnehm-
bar ist. Zur optionalen Bewegung eines jeden
Behandlungseinrichtungsaufnahmeelements ist vor-
zugsweise jeweils mindestens ein weiteres Positio-
nierungselement vorhanden. Die Behandlungsein-
richtungsaufnahmeelemente kommen dann zum Ein-
satz, wenn eine Wartung oder ein Austausch der
Behandlungseinrichtung erforderlich ist. Nähere Aus-
führungen zur Funktionsweise der Behandlungsein-
richtungsaufnahmeelemente folgen weiter unten.

[0013] Das Positionierungselement zur Bewegung
eines Querbalkens und/oder das weitere Positionie-
rungselement zur Bewegung eines Behandlungsein-
richtungsaufnahmeelements ist bevorzugt als Hy-
draulikzylinder ausgebildet.

[0014] Das Positionierungselement zur Bewegung
eines Querbalkens kann alternativ auch durch min-
destens ein Seilzugsystem ausgebildet sein.

[0015] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin
durch eine Anlage zur Behandlung von flüssigem
Metall in einer Pfanne gelöst, aufweisend eine er-
findungsgemäße Vorrichtung und eine Behandlungs-
einrichtung, wobei die Behandlungseinrichtung an
den Metallstreben und/oder den Querstreben der
Vorrichtung lösbar befestigt ist. Die erfindungsgemä-

ße Anlage weist die oben genannten Vorteile der Vor-
richtung auf und bietet optional eine schnelle und kos-
tengünstige Möglichkeit zum Wechsel der Behand-
lungseinrichtung.

[0016] Vorzugsweise ist die Behandlungseinrich-
tung mit Befestigungsmitteln an den Metallstreben
und/oder Querstreben sowie an weiteren Anlagentei-
len befestigt, die insbesondere automatisch mittels
einer Fernbedienung aktiviert und gelöst werden kön-
nen. Das ermöglicht eine schnelles An- und Abkup-
peln der Behandlungseinrichtung im Wartungsfall oh-
ne erforderlichen Personaleinsatz.

[0017] Die Anlage weist bevorzugt weiterhin ein
Transportsystem zum Transport der Pfanne in ei-
ner Transporteinrichtung, insbesondere einem Roll-
wagen, zur Behandlungseinrichtung auf. Bei einer
Transporteinrichtung in Form eines Rollwagens wird
in der Regel ein Schienensystem benötigt, auf dem
der Rollwagen sich bewegt. Alternativ kann als Trans-
porteinrichtung aber auch ein autonomes Fahrzeug
dienen, das die Pfanne unter die Behandlungsein-
richtung transportiert.

[0018] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform handelt es sich bei der Anlage um eine,
bei welcher die Behandlungseinrichtung zur Entga-
sung des flüssigen Metalls eingerichtet ist. Vorteil-
hafter Weise ist die Anlage eine RH-Anlage. Die Be-
handlungseinrichtung weist dabei einen evakuierba-
ren Innenraum auf, der mit mindestens einem Anla-
genteil umfassend mindestens eine Vakuumpumpe
verbunden ist. Insbesondere ist die Verbindung durch
eine oder mehrere Rohrleitungen realisiert, die den
Innenraum mit der mindestens einen Vakuumpumpe
verbinden.

[0019] Ein Verfahren zur Behandlung von flüssigem
Metall in einer Pfanne mittels einer Behandlungsein-
richtung hat sich als vorteilhaft erwiesen, wobei die
Pfanne mittels der erfindungsgemäßen Vorrichtung
soweit angehoben wird, dass das flüssige Metall in
der Pfanne mittels der Behandlungseinrichtung be-
handelbar ist. Insbesondere weist die Behandlungs-
einrichtung dabei eine Einlassöffnung und eine Aus-
lassöffnung auf, wobei die Pfanne soweit angehoben
wird, dass die Einlassöffnung und die Auslassöffnung
in das flüssige Metall eingetaucht sind.

[0020] Besonders vorteilhaft ist jedoch ein erfin-
dungsgemäßes Verfahren zum Wechseln einer Be-
handlungseinrichtung einer erfindungsgemäßen An-
lage, umfassend folgende Schritte:

– Ankoppeln der Behandlungseinrichtungsauf-
nahmeelemente an die Behandlungseinrichtung,
– Lösen der Behandlungseinrichtung von den Me-
tallstreben und gegebenenfalls von weiteren da-
mit verbundenen Anlagenteilen,
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– Betätigen der Positionierungselemente und Be-
wegen der Querbalken zusammen mit den Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelementen und
der Behandlungseinrichtung vertikal nach unten,
– Absetzen der Behandlungseinrichtung auf ei-
ne Transporteinrichtung, Abkoppeln der Behand-
lungseinrichtungsaufnahmeelemente und Ab-
transport der Behandlungseinrichtung,
– Antransport einer weiteren Behandlungseinrich-
tung auf einer weiteren Transporteinrichtung,
– Ankoppeln der Behandlungseinrichtungsauf-
nahmeelemente an die weitere Behandlungsein-
richtung,
– Betätigen der Positionierungselemente und Be-
wegen der Querbalken zusammen mit den Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelementen und
der weiteren Behandlungseinrichtung vertikal
nach oben,
– Verbinden der weiteren Behandlungseinrichtung
mit den Metallstreben und gegebenenfalls den
weiteren Anlageteilen, und
– Abkoppeln der Behandlungseinrichtungsauf-
nahmeelemente von der weiteren Behandlungs-
einrichtung.

[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren stellt eine
schnelle und kostengünstige Möglichkeit zum Wech-
sel der Behandlungseinrichtung bereit. Während kon-
ventionelle Anlagen mit hohem Personal- und Zeit-
aufwand gewartet werden müssen, bietet der Einsatz
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung in einer Anla-
ge hier deutliche Vorteile.

[0022] Die Behandlungseinrichtungsaufnahmeele-
mente sind optional beweglich ausgeführt. Sie wer-
den dann bevorzugt mittels weiterer Positionierungs-
elemente bewegt und positioniert.

[0023] Für das Verfahren zum Wechseln der Be-
handlungseinrichtung hat es sich dabei insbesondere
als günstig erwiesen, wenn die Behandlungseinrich-
tung mit Befestigungsmitteln an den Metallstreben
und/oder Querstreben sowie an weiteren Anlagentei-
len befestigt ist und, insbesondere automatisch, mit-
tels einer Fernbedienung aktiviert und gelöst werden.
Das ermöglicht ein besonders schnelles An- und Ab-
kuppeln der Behandlungseinrichtung im Wartungs-
fall.

[0024] Die Fig. 1 bis Fig. 9 sollen beispielhaft erfin-
dungsgemäße Vorrichtung und Anlagen sowie Ver-
fahren aufzeigen. So zeigt:

[0025] Fig. 1 schematisch eine Vorrichtung in der
Seitenansicht,

[0026] Fig. 2 eine Anlage mit einer Vorrichtung ge-
mäß Fig. 1 in der Seitenansicht,

[0027] Fig. 3 die Anlage gemäß Fig. 2 im Längs-
schnitt,

[0028] Fig. 4 die Anlage gemäß Fig. 2 in der Vorder-
ansicht,

[0029] Fig. 5 die Anlage gemäß Fig. 4 mit angeho-
bener Pfanne,

[0030] Fig. 6 einen Ausschnitt aus Fig. 5 im Bereich
der Querbalken in dreidimensionaler Darstellung,

[0031] Fig. 7 die Anlage gemäß Fig. 4 im Wartungs-
modus,

[0032] Fig. 8 die Anlage gemäß Fig. 7 im Schnitt
VIII-VIII, und

[0033] Fig. 9 die Anlage gemäß Fig. 7 mit abgesenk-
ter Behandlungseinrichtung.

[0034] Fig. 1 zeigt schematisch eine Vorrichtung 1
zum Anheben und wieder Absetzen einer Pfanne 9
zur Behandlung von flüssigem Metall 8 in der Pfan-
ne 9 in der Seitenansicht (vergleiche auch Fig. 2 und
Fig. 3 zu Pfanne 9 und flüssigem Metall 8). Die Vor-
richtung 1 umfasst vier Metallstreben 2, von denen
hier nur zwei sichtbar sind. Die Metallstreben 2 sind
durch Querstreben 2a miteinander verbunden. Wei-
terhin sind zwei Querbalken 5 vorhanden, die mittels
Positionierungselementen 4 in Form von Hydraulik-
zylindern mit den Querstreben 2a verbunden sind.
Pro Querbalken 5 sind zwei Positionierungselemente
4 vorhanden, die eingerichtet sind, den damit verbun-
denen Querbalken 5 in z-Richtung oder entgegenge-
setzt dazu zu bewegen. Ein jeder Querbalken 5 ist mit
einem Pfannenaufnahmeelement 7 verbunden, mit-
tels welchem die Pfanne 9 aufnehmbar ist. Pro Pfan-
nenaufnahmeelement 7 ist ein Positionierungsmittel
4' zur Ausrichtung einer Position des jeweiligen Pfan-
nenaufnahmeelementes 7 vorhanden. An den Metall-
streben 2 sind Führungsschienen 2b montiert, an de-
nen die beiden Enden eines jeden Querbalkens 5 ge-
führt werden.

[0035] Fig. 2 zeigt eine Anlage 100 mit einer Vor-
richtung 1 ähnlich Fig. 1 in der Seitenansicht. Glei-
che Bezugszeichen wie in Fig. 1 kennzeichnen glei-
che Elemente. Die Metallstreben 2 der Vorrichtung 1
sind an einem Untergrund 20 befestigt. Im Bereich
der Querstreben 2a ist eine Behandlungseinrichtung
3 angeordnet und mittels Befestigungsmitteln 15 be-
festigt. Im oberen Teil der Behandlungseinrichtung
3 sind weitere Anlagenteile 22 erkennbar, die eine
Verbindung zwischen der Behandlungseinrichtung 3
und einer hier nicht dargestellten Vakuumpumpe zum
Evakuieren des Innenraums 3a der Behandlungsein-
richtung 3 herstellen. Die Pfanne 9 weist zwei Grif-
felemente 11 auf, welche von den Pfannenaufnahme-
elementen 7 aufgenommen sind, um die Pfanne 9 da-
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mit anzuheben. Die Pfanne 9 befindet sich auf einem
Rollwagen 17 und wurde mit dessen Hilfe unter die
Behandlungseinrichtung 3 transportiert.

[0036] Fig. 3 zeigt die Anlage 100 gemäß Fig. 2 im
Längsschnitt, wobei die Pfanne 9 aber in angehobe-
nen Zustand dargestellt ist. Gleiche Bezugszeichen
wie in Fig. 2 kennzeichnen gleiche Elemente. In die-
ser Ansicht ist der Innenraum 3a der Behandlungs-
einrichtung 3 sowie das flüssige Metall 8 in der Pfan-
ne 9 erkennbar. Die Behandlungseinrichtung 3 weist
eine Einlassöffnung 13 und eine Auslassöffnung 13'
(vergleiche Fig. 4) auf, die in das flüssige Metall 8 ein-
tauchen. Das flüssige Metall 8 wird nach Starten einer
Evakuierung des Innenraums 3a über die Einlassöff-
nung 13 in den Innenraum 3a gesaugt, dort entgast
und fließt über die Auslassöffnung 13' in die Pfanne
9 zurück.

[0037] Fig. 4 zeigt die Anlage 100 gemäß Fig. 2
in der Vorderansicht. Gleiche Bezugszeichen wie
in Fig. 2 kennzeichnen gleiche Elemente. Hier
sind nun auch Behandlungseinrichtungsaufnahme-
elemente 21 zur Aufnahme der Behandlungseinrich-
tung 3 im Wartungsfall erkennbar. Die Behandlungs-
einrichtungsaufnahmeelemente 21 sind hier starr an
den beiden Querbalken 5 fixiert, können alterna-
tiv aber auch beweglich ausgeführt sein und über
hier nicht dargestellte weitere Positionierungsele-
mente bewegt und positioniert werden. Die Behand-
lungseinrichtung 3 weist Vorsprünge 14 auf, an wel-
chen die Behandlungseinrichtungsaufnahmeelemen-
te 21 bei einem Anheben der Querbalken 5 angreifen
und eine Gewichtsentlastung im Bereich der Befesti-
gungsmittel 15 bewirken, so dass diese in einfacher
Weise gelöst werden können.

[0038] Fig. 5 zeigt die Anlage 100 gemäß Fig. 4 mit
angehobener Pfanne 9. Gleiche Bezugszeichen wie
in Fig. 4 kennzeichnen gleiche Elemente. Beim An-
heben der Querbalken 5 mittels der Positionierungs-
elemente 4 wird die Pfanne 9 angehoben und in Rich-
tung Behandlungseinrichtung 3 bewegt, bis diese in
das flüssige Metall 8 eintaucht (vergleiche Fig. 3). Die
Querbalken 5 laufen an ihren beiden Enden dabei in
den Führungsschienen 2b.

[0039] Fig. 6 zeigt einen Ausschnitt aus Fig. 5 im
Bereich der Querbalken 5 zur besseren Übersicht
in dreidimensionaler Darstellung. Gleiche Bezugszei-
chen wie in Fig. 5 kennzeichnen gleiche Elemente.

[0040] Fig. 7 zeigt die Anlage gemäß Fig. 4 im War-
tungsmodus. Gleiche Bezugszeichen wie in Fig. 4
kennzeichnen gleiche Elemente. Die Querbalken 5
sind durch die Positionierungselemente 4 so weit
nach oben gefahren, dass die Behandlungseinrich-
tungsaufnahmeelemente 21 an die Vorsprünge 14
der Behandlungseinrichtung 3 ankoppeln und die Be-
festigungselemente 15 vom Gewicht der Behand-

lungseinrichtung 3 entlastet sind. Unter der Behand-
lungseinrichtung 3 ist ein Rollwagen 17 mit einem
Aufnahmeelement 17' zur Aufnahme der Behand-
lungseinrichtung 3 angeordnet. In dieser Position
werden die Befestigungsmittel 15 gelöst. Auch das
Befestigungsmittel 15 zwischen den weiteren Anla-
genteilen 22 und der Behandlungseinrichtung 3 wird
gelöst.

[0041] Fig. 8 zeigt die Anlage gemäß Fig. 7 im
Schnitt VIII-VIII. Gleiche Bezugszeichen wie in Fig. 7
kennzeichnen gleiche Elemente. Zwei der Befesti-
gungsmittel 15 sind bereits von der Behandlungsein-
richtung 3 gelöst und zwei noch nicht gelöst darge-
stellt.

[0042] Fig. 9 zeigt die Anlage gemäß Fig. 7 mit
auf das Aufnahmeelement 17' abgesenkter Behand-
lungseinrichtung 3. Gleiche Bezugszeichen wie in
Fig. 7 kennzeichnen gleiche Elemente. Der Rollwa-
gen 17 inklusive des Aufnahmeelements 17' und
der Behandlungseinrichtung kann nun abtranspor-
tiert werden. Um die Anlage möglichst schnell wie-
der in einen betriebsbereiten Zustand zu verset-
zen, wird anschließend eine weitere – gegebenen-
falls neue oder überholte – Behandlungseinrichtung
auf einem weiteren Rollwagen mit Aufnahmeelement
antransportiert. Die weitere Behandlungseinrichtung
wird mittels der Behandlungseinrichtungsaufnahme-
elemente 21 aufgenommen, angehoben und über die
Befestigungsmittel 15 fixiert. Der leere Rollwagen in-
klusive Aufnahmeelement wird abtransportiert. Die
Anlage ist wieder zur Behandlung von flüssigem Me-
tall einsetzbar.

[0043] Die Fig. 1 bis Fig. 9 zeigen lediglich Bei-
spiele, wie die Behandlungseinrichtung, die Behand-
lungseinrichtungsaufnahmeelemente, die Pfannen-
aufnahmeelemente, die Führungsschienen, die Posi-
tionierungselemente usw. ausgebildet sein können.
Dem Fachmann erschließen sich in Kenntnis der vor-
liegenden Erfindung jedoch ohne Weiteres eine Viel-
zahl weiterer Möglichkeiten, wie eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung oder eine erfindungsgemäße Anla-
ge ausgebildet werden kann, ohne dabei erfinderisch
tätig werden zu müssen.

Patentansprüche

1.   Vorrichtung (1) zum Anheben und wieder Ab-
setzen einer Pfanne (9) zur Behandlung von flüssi-
gem Metall (8) in der Pfanne (9) mittels einer Behand-
lungseinrichtung (3), wobei die Vorrichtung (1) um-
fasst:
– mindestens drei vertikal ausgerichtete Metallstre-
ben (2),
– mindestens zwei horizontal ausgerichtete Querstre-
ben (2a), wobei eine jede Querstrebe (2a) zwei der
Metallstreben (2) miteinander verbindet und an die-
sen befestigt ist,
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– zwei Querbalken (5), wobei ein jeder Querbalken
(5) in vertikaler Richtung beweglich mit einer der
Querstreben (2a) verbunden ist,
– mindestens ein Positionierungselement (4) zur Be-
wegung jeweils eines Querbalkens (5), wobei jedes
Positionierungselement (4) einerseits mit einer der
Querstreben (2a) und andererseits mit einem der
Querbalken (5) verbunden ist, derart dass die Quer-
balken (5) voneinander unabhängig beweglich sind,
– jeweils ein mit dem jeweiligen Querbalken (5) ver-
bundenes Pfannenaufnahmeelement (7), mittels wel-
chem die Pfanne (9) aufnehmbar ist, und
– mindestens ein Positionierungsmittel (4') zur Aus-
richtung einer Position des jeweiligen Pfannenauf-
nahmeelementes (7).

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Metall-
streben (2) an einem ihrer Enden zur Fixierung in ei-
nem Untergrund (20) vorgesehen sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
wobei mindestens ein Ende der beiden Enden eines
jeden Querbalkens (5) in einer Führungsschiene (2b)
geführt ist.

4.   Vorrichtung nach Anspruch 3, wobei die Füh-
rungsschiene (2b) eine Längsachse aufweist, die
parallel zu den Längsachsen der Metallstreben (2)
verläuft.

5.   Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Füh-
rungsschiene(n) (2b) einstückig mit einer Metallstre-
be (2) ausgebildet ist.

6.   Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Füh-
rungsschiene (2b) beabstandet von einer Metallstre-
be (2) an dieser montiert sind.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei vier Metallstreben (2) vorhanden sind.

8.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei pro Querbalken (5) zwei Positionierungsele-
mente (4) vorgesehen sind.

9.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Querbalken (5) jeweils mindes-
tens ein Behandlungseinrichtungsaufnahmeelement
(21) aufweisen, wobei die Behandlungseinrichtung
(3) mit Hilfe der Behandlungseinrichtungsaufnahme-
elemente (21) aufnehmbar ist.

10.   Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei die Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelemente (21) be-
weglich ausgebildet sind und zur Bewegung ei-
nes jeden Behandlungseinrichtungsaufnahmeele-
ments (21) jeweils mindestens ein weiteres Positio-
nierungselement vorhanden ist.

11.    Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei das Positionierungselement (4)
und/oder das weitere Positionierungselement als Hy-
draulikzylinder ausgebildet ist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei das Positionierungselement (4) durch mindes-
tens ein Seilzugsystem ausgebildet ist.

13.   Anlage zur Behandlung von flüssigem Metall
(8) in einer Pfanne (9), aufweisend eine Vorrichtung
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12 und eine Be-
handlungseinrichtung (3), wobei die Behandlungsein-
richtung (3) an den Metallstreben (2) und/oder den
Querstreben (2a) der Vorrichtung (1) lösbar befestigt
ist.

14.    Anlage nach Anspruch 13, aufweisend wei-
terhin ein Transportsystem zum Transport der Pfan-
ne (9) in einer Transporteinrichtung, insbesondere
einem Rollwagen (17), zur Behandlungseinrichtung
(3).

15.  Anlage gemäß einem der Ansprüche 13 oder
14, wobei die Behandlungseinrichtung (3) zur Entga-
sung des flüssigen Metalls (8) eingerichtet ist.

16.  Anlage nach Anspruch 15, wobei die Behand-
lungseinrichtung (3) zur Entgasung des flüssigen Me-
talls (8) mit mindestens einem Anlagenteil umfassend
mindestens eine Vakuumpumpe verbunden ist.

17.  Verfahren zum Wechseln einer Behandlungs-
einrichtung (3) einer Anlage nach einem der Ansprü-
che 13 bis 16, umfassend folgende Schritte:
– Ankoppeln der Behandlungseinrichtungsaufnah-
meelemente (21) an die Behandlungseinrichtung (3),
– Lösen der Behandlungseinrichtung (3) von den Me-
tallstreben (2) und gegebenenfalls von weiteren da-
mit verbundenen Anlagenteilen,
– Betätigen der Positionierungselemente (4) und Be-
wegen der Querbalken (5) zusammen mit den Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelemente (21) und
der Behandlungseinrichtung (3) vertikal nach unten,
– Absetzen der Behandlungseinrichtung (3) auf eine
Transporteinrichtung, Abkoppeln der Behandlungs-
einrichtungsaufnahmeelemente (21) und Abtransport
der Behandlungseinrichtung (3),
– Antransport einer weiteren Behandlungseinrichtung
(3) auf einer weiteren Transporteinrichtung,
– Ankoppeln der Behandlungseinrichtungsaufnah-
meelemente (21) an die weitere Behandlungseinrich-
tung (3),
– Betätigen der Positionierungselemente (4) und Be-
wegen der Querbalken (5) zusammen mit den Be-
handlungseinrichtungsaufnahmeelemente (21) und
der weiteren Behandlungseinrichtung (3) vertikal
nach oben,
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– Verbinden der weiteren Behandlungseinrichtung (3)
mit den Metallstreben (2) und gegebenenfalls den
weiteren Anlageteilen, und
– Abkoppeln der Behandlungseinrichtungsaufnah-
meelemente (21) von der weiteren Behandlungsein-
richtung (3).

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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